
Währung
in den
USA

Polar-
schiff
von
Nansen

Körper-
funktion

süd-
amerika-
nischer
Kuckuck

starke
Stürme

süd-
finnische
Industrie-
stadt

Vogel-
weib-
chen

Box-
hieb

in
hohem
Grade

Berg-
weide

Trauben-
ernte

jam-
mern

Ent-
schei-
dungs-
gewalt

Mittel-
loser

Kfz-Z.
Heil-
bronn

afrika-
nische
Holzart

100 qm
in der
Schweiz

Elan,
Schwung

englisch:
wo

japani-
sche
Meile

kurze
Reise

A

P
L
I
S
S
E
E

E
M
I
R
A
T

E
M
M
A

I

R
U
M

E
K

R
E
N
E
T
T
E

L

A
T

J
E

O
T
T

T
U
T
O
R

A
R
A

G

T

E
I

E
I
L
E

Frau Röhl, Sie packen mit Ihrer Forschung
zu den Kurheimen für Kinder ein verschüt-
tetes Kapitel der Nachkriegsgeschichte
aus. Wie kam es dazu?

In meiner Kindheit habe ich selber Grau-
samkeit inKurheimenerlebt, anderNord-
see und im Teutoburger Wald. Meine Er-
innerungen habe ich geschildert und on-
line gestellt – dieResonanzwarüberwälti-
gend. Hunderte erschütternde Erfahrun-
gen kamen von Erwachsenen, die sich an
Aufenthalte in Erholungsheimen erin-
nern, täglich wurden es mehr. Damit
hätte ich nie gerechnet.

Was haben Sie mit diesen Berichten ange-
fangen?
Ich fing an zu sammeln, zu sortieren und
Gruppen Betroffener nach Regionen zu
vernetzen. Viele Erwachsene haben zum
ersten Mal über diese Schrecken ihrer
Kinderzeit gesprochen. Ende 2019 ha-
ben sich 80 von uns auf der Insel Sylt ver-
sammelt, unterstützt durch die Kurver-
waltung, wir hatten auch ausgezeichnete
psychologische und soziologische Fach-
leute dabei.

Umwie viele Kinder handelt es sich
bei den Kurkindern?
Von den 1950er bis in die 1990er Jahre
hinein hat man in Westdeutschland acht,
neun, vielleicht sogar zwölf Millionen
Kinder in Kurheime verschickt, das besa-
gen die Schätzungen, die wir teils mit
demBerliner Professor für Sozialpädago-
gik, Manfred Kappeler, zusammen erar-
beitet haben. Ihnhatte ich als ersten Bera-
ter hinzugezogen, wegen seiner Exper-
tise als Leiter des „Runden Tischs Heim-
erziehung“, den die Bundesregierung im
November 2008 unter der Schirmherr-
schaft vom Norbert Lammert eingerich-
tet hatte.

Beim „Runden Tisch Heimerziehung“ ging
es um ganz andere Heime.
Ja, da ging es umstaatliche und kirchliche
Fürsorgeheime, indieKinderundJugend-
liche gestecktwurden undwo sie oft über
Jahre blieben, weil sie als schwer erzieh-
bar oder asozial galten und Ähnliches.
Dort gab es schlimmsteMisshandlungen,
schwere Straftaten anden Insassen.

Dagegen klingt „Klimakuren“ oder „Kur-
aufenthalt“ nach Privileg. Da konntenKin-

der raus aus den stickigen Städten und hat-
ten Ferien auf Sylt, auf Föhr oder im Harz.
War das nicht ein Luxus, möglich gewor-
den durch dasWirtschaftswunder?
Es war ein brutalisierter Luxus, ein trau-
matisierender. Darin liegt die schreckli-
che Logik der Erholungsheime, die ich
nicht mal so nennen würde. Viele Kinder
waren viel zu klein für Trennungen. Man
muss dabei immer bedenken, dass alle
ohneEltern, ohnevertraute Personen ver-
schickt wurden, diemeisten imAlter von
zwei bis zehn Jahren. Kinderärzte haben
die Kuren verschrieben, Eltern haben ih-
nen vertraut. Doch die Kinder haben die
Anstalten größtenteils wie Gefängnisse
erlebt, so jedenfalls die Erinnerungen der
erwachsenenZeitzeugen. Sie fühlten sich
ausgestoßen, eingesperrt, bestraft, und
hatten keine Ahnung, warum.

Wie wurden diese massenhaften Kinderfe-
rien finanziert?
Es war ein Milliardengeschäft, bei dem
sich unter anderem freie Träger auf Kos-
ten der Krankenkassen bereichern konn-
ten. Heimangebote machten Städte und
Landkreise, die Arbeiterwohlfahrt, das
Deutsche Rote Kreuz, der Verband priva-
terKinderheime, katholische und evange-

lische Wohlfahrtseinrichtungen wie die
Caritas oder die Innere Mission. Einige
Orte undEinrichtungenwaren ehemalige
NS-Anstalten, etwa Ferienlager für die
Hitlerjugend oder Jungmädel. Dieses Ge-
schäftsmodell war nach 1945 passé, aber
mit den Kurheimen für Kinder tat sich
eine lukrative neue Einkommensquelle
auf.

Kam das Personal auch aus der NS-Zeit?
Ja, einigeKontinuität ist zu vermuten, un-
sereNachforschungenerbringen dafür In-
dizien und es gibt auch schon einige Be-
lege. Viele der Erzieher, Sportlehrer,
Krankenschwestern, Heimleiter hatten
ihr Handwerk, wenn man das so nennen
will, in der NS-Ära gelernt. Entspre-
chend hart und grausam gingen sie mit
Jungen und Mädchen in ihrer Obhut um.
Männliche und weibliche Erwachsene
zeigten oft kein Erbarmen, keine Empa-
thie.

Was passierte in den Heimen?
Viele Betroffene berichten vomZwang zu
essen, Erbrochenes zu essen, aber auch
das Verweigern von Essen und Trinken
als Strafe. Schläge waren gängig, Herab-
würdigungen, Strafen bei Einnässen,Wei-

nen, bei lautem Reden. Die Kinder erleb-
ten Postkontrolle, Postzensur, Toiletten-
verbote, Schweigegebote. Nach unserem
Kenntnisstand besaßenHunderteHeime
ein ungeheuerliches Repertoire an
schwarzer Pädagogik und Methoden der
Misshandlung.Daneben erfahrenwir im-
mer mehr davon, dass Kinder mit Medi-
kamenten sediertwurdenund sich dauer-
haft benommen fühlten.

Auch den Fall einer Art Scheinhinrichtung
eines Kindes soll es gegeben haben. Ein un-
geheuerlicher Bericht.
Die Betroffene erinnert sich sehr genau.
Es geschah 1966, als sie sechs Jahre alt
war. In ihrem Kurheim Stauffenhof in
Bad Reichenhall wurde das kleine Mäd-
chen imKeller desHeimsvonErzieherin-
nen in einen Wäschesack gesteckt und
vor den Heizofen geschleppt. Die betei-
ligten Erwachsenen sagten ihr, man
werde sie gleich in diesen Ofen hinein-
werfen.

Das weckt schlimmste Assoziationen, sol-
che Schocks sind zweifellos traumatisch,
daswird fast jeder anerkennen. Geht es um
weniger gravierende Kindheitserlebnisse,
begegnet Ihrer Forschung das Argument:
Das waren doch nur ein paarWochen.

Solche Argumente hört man, ja. Sie laufen
komplett fehl. Ein paar Wochen sind für
Kinder ein unbegreiflicher Zeitraum, je
jünger sie sind, umso mehr. Die Zeit
scheint endlos, das Elternhaus verloren,
jede vertraute Orientierung fehlt. Oft ha-
ben kleine Kinder nach wenigen Wochen
Kur die Gesichter ihrer Eltern nicht mehr
erkannt. Bereits das vielfach übliche Ein-
sperren inKellern oderAbstellräumen ver-
setzt Kinder in Panik und existenzielle
Angst. Für die meisten Kinder waren die
erlebten Grausamkeiten unfassbar. Oft hat
man ihnen später, zu Hause, nicht ge-
glaubt. Ungezählte Kinder büßten massiv
ihrVertrauen inErwachsene ein. Einige sa-
gen, dass sie nach demHorror imHeimnie
wieder derselbe Mensch waren.

Sie haben einenVerein gegründet, ein Buch
geschrieben, Netzwerke ins Leben gerufen,
es gab Medienberichte. Was geschieht von
staatlicher Seite an Aufarbeitung?
Es bewegt sich einiges. Baden-Württem-
berg stellt Mittel bereit für ein Ehrenamts-
büro, in Nordrhein-Westfalen stehen die
Chancen gut, dass es ebenfalls staatliche
Unterstützung gebenwird. Anträge auf Ci-
tizen Science sind entwickelt worden, ha-
ben Unterstützung gefunden, müssen
noch vom Bund bewilligt werden, neue
Kongresse, wenn die Pandemie es zulässt,
wird es geben, zuerst auf Borkum im Sep-
tember, genaue Daten auf unserer Web-
seite. Ein monatlicher Aktiventreff findet
per Video statt, dorthin werden 85 Perso-
nen eingeladen, hier findet die Meinungs-
und Beschlussbildung der offenen Initia-
tive statt.

Ändert sich etwas im Leben der vielen Be-
troffenen?
Einiges. Oft wird Erleichterung spürbar,
dass man die Erfahrungen mit anderen tei-
len, mitteilen kann, dass Licht in die tabui-
sierte Kinderhölle dringt. Fast jeder und
jede Betroffene erzählt übrigens, wie
Freunde und Verwandte anfangen, sich
plötzlich auch an ihre Verschickungs-
heime zu erinnern, sobald das Thema auf
den Tisch kommt. Dann heißt es: „Ach ja,
ich war ja auch mal...“

Gibt es auch gute Erinnerungen, glückli-
chere?
Ja, die gibt es. Leider extrem selten, jeden-
falls in unseren Kommentaren. Meist wa-
ren die Kinder dann etwas älter, mindes-
tens zwölf. Wenn die Heimerziehung ge-
waltfrei war, die Erzieher liebevoll, die
Gruppen freundlich, wenn es Sport und
Spiel gab, das Essen leckerwar, kein Schlaf-
zwang herrschte undman am Strand toben
konnte, dann hat das Ganze Spaß gemacht.
Dann verdienten die Ferien den Zusatz: Er-
holung. Es hätte überall so schön sein kön-
nen.Wir alle hätten das gern gehabt.

— Das Gespräch führte Caroline Fetscher.

Anja Röhl ist
Sonderpädagogin und
hat die Aufarbeitung
der Kurheime initiiert.
Nun erschien ihr Buch
„Das Elend der Ver-
schickungskinder. Kin-
dererholungsheime
als Orte der Gewalt“.Fo
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Schauspielerin Jamie Lee Curtis („Kni-
ves Out“) hat nach eigenen Anga-
ben seit 22 Jahren ihre Sucht un-
ter Kontrolle. „Mit Gottes Gnade
und der Unterstützung von vie-
lenMenschen (...) habe ich es ge-
schafft, nüchtern zu bleiben, ei-
nen Tag nach dem anderen, 22
Jahre lang“, schrieb die 62 Jahre
alte Curtis zu einem Foto von
sich auf Instagram. Das
Bild zeigt Curtis in jünge-
ren Jahren. „Vor langer
Zeit (...) war ich ein
junger Star im Krieg
mit mir selbst“,
schrieb sie dazu. Sie

sei so krank gewesen wie ihre Ge-
heimnisse. Curtis hatte bereits
vor Jahren über ihre Alkohol-
und Tablettensucht gespro-
chen. 2018 erzählte sie dann
demUS-Promimagazin
„People“ in einem Interview,
dass ihr 1989 zum ersten Mal

Opiate verschrieben wor-
den seien. Das nächste
Jahrzehnt habe sie ver-
sucht, Schmerzmittel
auf jede erdenkliche
Weise zu bekommen.
Ab 1998 sei sie dann
zur Therapie gegan-
gen.  dpa

Briten verabschieden sich
mit Applaus von „Captain Tom“
London - Mit minutenlangem Applaus
wie zu Beginn der Corona-Pandemie und
der Projektion seines Konterfeis auf be-
rühmten Bauwerken haben sich die Bri-
ten von ihrem Corona-Helden „Captain
Tom“verabschiedet.AuchPremierminis-
ter Boris Johnsonund seine Lebensgefähr-
tin Carrie Symonds applaudierten am
Mittwochabend zum Gedenken an den
amVortag gestorbenenWeltkriegsvetera-
nen.Moorewar zu einer Berühmtheit ge-
worden, als er für dennationalenGesund-
heitsdienst um Spenden geworben hatte,
indem er vor seinem 100. Geburtstag im
April hundert Mal mit seinem Rollator
seinen Garten abschritt.  AFP

Großer Brocken der weißen Klippen
von Dover stürzt ins Meer
Dover - Mit Getöse ist ein großer Bro-
cken der berühmten weißen Klippen
nahe Dover in den Ärmelkanal gestürzt.
Spaziergänger hielten das Naturereignis
auf Fotos und Videos fest, wie britische
Medien am Donnerstag berichteten. In
sozialen Netzwerken betonten Nutzer
spöttisch, das Spektakel stehe symbo-
lisch für die Lage des Vereinigten König-
reichs. „Was für einen Sinn für Humor,
Ironie und Timing die Natur hat: Die iko-
nischen Klippen von Brexit-Britain fallen
ins eisige Meer“, schrieb etwa ein Nutzer
auf Twitter. Die Klippen, die bei der An-
reise per Fähre gut zu erkennen sind, ent-
standen vor 90Millionen Jahren.  dpa

ANZEIGE

Mühlheim an der Donau - EinWander-
ausflug einer 14-köpfigen Gruppe samt
geselligem Beisammensein in einer
Hütte hat in Baden-Württemberg einen
sprunghaften Anstieg von Coronavi-
rus-Infektionen ausgelöst. Politiker sind
entsetzt. Der Bürgermeister der Stadt
Mühlheim an der Donau (Kreis Tuttlin-
gen), Jörg Kaltenbach (CDU), sagte der
„Bild“-Zeitung zufolge: „Die Wanderer
stammen aus zehn Haushalten. Niemand
ausderGruppehat sich andieCorona-Re-
geln gehalten, wie wir jetzt erfahren ha-
ben.Dabei haben sichBeteiligte gegensei-
tig angesteckt und später andere infi-
ziert. Das muss hart bestraft werden.“
Positiv getestete Teilnehmer sollen

demnach ihre Quarantäne gebrochen
und dann auf der Arbeit weitere Men-
schen angesteckt haben. InMühlheim lag
die Sieben-Tage-Inzidenz am Ende ver-
gangener Woche bei fast 1000, seither
sank der Wert auf rund 500. Im Land-
kreis Tuttlingen – dort befindet sich
Mühlheim an der Donau – lag die Zahl
derNeuinfektionen pro 100000 Einwoh-
ner binnen einerWoche amMittwochbei
100,9. Inzwischen entspanne sich die

Lage, zitierte der
Sender SWRKalten-
bach am Mittwoch.
Alle Corona-Neuin-
fektionen stünden
im Zusammenhang
mit einem Ereignis
Mitte Januar.
Die Gruppe war

demnach am 16. Ja-
nuar durch das ver-
schneite Donautal
gewandert. Stefan

Bär, Landrat des Landkreises Tuttlingen,
sagte in einer am Freitag veröffentlichten
Videobotschaft auf Facebook: „Aus die-
ser Wanderung sind – Stand heute – be-
reits 25 positive Fälle hervorgegangen.“
Es sei einer der massivsten Verstöße ge-
gen die Corona-Verordnung bisher.
„Wir wissen auch, dass Personen aus

dieser Gruppe, die positiv getestet waren
und in Quarantäne, in ihre Betriebe ge-
gangen sind und dort weitere Personen
angesteckt haben“, so der Landrat. Die
Polizei ermittle, die Staatsanwaltschaft
sei eingeschaltet. „Es geht nichtmehr nur
um Bußgeld, sondern um Straftatbe-
stände, die zu prüfen sind“, sagte Bär.
In einer Erklärung desMühlheimerGe-

meinde- und Ortschaftsrats heißt es, es
seien auch bewusst falsche und unvoll-
ständige Angaben bei der Kontaktnach-
verfolgung gemacht worden.  dpa/Tsp

E FLEUTE
Heute aus Los Angeles

E FNACHRICHTEN

Positiv
Getestete
sollen die
Quarantäne
gebrochen
haben

Brutaler Umgang. „Die Kinder haben die Anstalten größtenteils wie Gefängnisse erlebt“, sagt Autorin Anja Röhl.  Foto: Imago/Blickwinkel
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Hütten-Gaudi
Wandergruppe löst

Corona-Ausbruch aus

„Schläge, Herabwürdigungen, Strafen“
Millionen westdeutscher Kinder wurden ab den 50ern in Kurheime verschickt. Ein Gespräch über ihre traumatischen Erfahrungen
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„Das große Quiz der
Allgemeinbildung“
1.000 Fragen und Antworten
kreuz und quer durch alle
Wissensgebiete. Ab 12 Jahren.

29,95 €
Bestellnr. 20122
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